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die Umweltforschung
Institut für Umweltökonomie lud Wissenschaftler zum Austausch

Wiederbelebt wurde jetzt die Umweltbörse. D~
ökonomie Malte Faber (3. v. r.) und Kanzlerin

Von Philfpp Krohn

MaJlchmal helfen ßltbewährte Traditionen,
um zu sinnvollen ProblemlÖsungen zukom-
men. Die UmWeltbörse der Universität ist bei-
spielsweise eine solche Tradition, die zeitwei-
se in Vergessenheit geraten war und nun wie-
derbelebtwurde. Schon Ende dei achtziger
~d Anfang derneunzigerJahre trafen sich
ein Mal.iniJ~hr Umweltwissenschaftler un-
terschiedlicher Disziplinen zum Austausch ih-
rer Forschungsergebnisse. Was daI1lal.s von
Naturwissenschaftlern i;I1s Leben genifen
wurde, nahmen jetzt die Ökonomen ammter-
disziplinären Institut für U~weltökonomie
wieder auf: Von nun an soll wie früher ein
Mal jährlich ein solches Treffen veranstaltet
werden, bei dem Forschet miteinander ins
Gespräch komnien können.

Wenn man die vierstÜDdige Veranstaltung
besucht~, zu der Universitäts-Kanzlerin Ro-
mana Gräfin vom Hagen die Grußworte
sprach, konIlte man so auch feststellen, dass
~ie Pausen zu intensiven Gesprächen ge-
nutzt wurden. Denn die meistenUmweltwis-
senschaftlersindsich bewusst, dass man nur
durch interdisziplinäre Forschung mit den
heutigenUmweltproblemen umgehen kann.
"Wir hoffen natürlich insbesondere, dass die-
ses ~orum den Kontakt zwischen den Diszipli-
nen auch über diesen Tag hinaus fördert", er-
klärte der Geschäftsführende Direktor des In-
stituts, Malte Faber. Es solle "neue Anregun-
gen zu interdisziplinärer Umweltforschung
,und zu Kooperationen untereinander ge-

Ibei waren der Leiter des Instituts für Umwelt-
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ben ". Als ein "Schaut:ensterfÜI die breite Um-
weltforschung an der urii Heidelberg" cha-
rakterisierten Mitarbeiter des Instituts die
Umweltbörse.

Ein bunt~s Themengemischkonnte die
Umweltbörse den Besuchern anbieten: Aus
Disziplinen wie Umweltphysik.. Betriebswi~-
schaft und Pflanzenwissenschaft kamen die
Referenten. Joachiin Schahn vom Psychologi-
schen Institut berichtete über Ergebnisse ei-
nes Energiesparprojektes, das bei den Psy-
chologen seit eineinhalb Jahren durchge-
führt wird. Durch einfach umsetz bare Maß-
nahmen konnten zwar Einsparungen er-
reicht werden, ~och insgesamt resümierte
Schahn eher nüchtern den Erfolg des Pro-
jekts.

Der Zoologe Thomas Braunbeckstellte Un-
tersuchungsmethqden zur Analyse der Quali-
tät von Fließgewässernvor. Er betonte, dass
auch innerhalb seiner Disziplin unterschiedli-
che Analyseelemente zt;lsarnrnengebracht
werden müssen: Es reiche nicht, nur Feldun-
tersuchungen, biologische Laborforschung
oder chemische Analysen durchzuführen.
Erst im Zusammenspiel könne man zu smn-
vollen Ergebnissen kommen.

Mit der Resonanz zufrieden war Koordina-
tor Martin Quaas vomUmweltinstitut: "Es
waren so Viele Leute da, dass wir gerade die

;Notst~hle nicht .mehr bra.uchten ", ~cherzte

der DIplomphysIker, der m Volkswirtschaft

promoViert. Quaas ist guten Mutes, dass ~ie
Tradition derUmweltbörse an der Uni wieder
etapliertwerden kann;


